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4A4US den vielen un erhaltenen Handschritten und wıederholt
folgten Druckausgaben hervorgeht eNn WITLr auch keiıne andere
Zeugn1sse hıefür hätten, WI1ie das VOINN Ziegelbauer, welcher
VO Speculum Sagı „plurımı hoc opusculum DL oct1que ho

facıunt A Und das Urtheil solcher Männer Mas auch heute
och Geltung haben In der 'T ’hat hıetet Mönchs-
spiegel sovıel des Interessanten 111 hıstorischer und phılosophıischer
Beziehung, zeı1gt dıie Geistesbildung ınd Kntwıcklung der Scholastık
Äscese ımd es Mönchslebens 111} 88i Jahrhundert dass 6S sıch
der Mühe lohnen würde, ın etiwa m11 Beiziehung anderer der-
artıgen Schritften eıt unter diesen verschiedenen (x+esiechts-
punkten ZU Gegenstande eingehender Studien ZzU machen. Vor
allem aber findet die Hrömmigkeıt dem Speculum eE1INeEe reiche
uelle, AUS der sS1e ann. Mag auch dıe Schale dem
heutigen Geschmacke vielleicht WENISEL entsprechend SC das
Innere, der Kern ist gut Besonders ist. es der pietätsvolle Anschluss
2801 das inspırıerte Wort der Schrift, die Autorität der Kirchen-
lehrer und das Gesetz der hl Kegel,welcher diesem erke, zumal

den ugen ec1h1e>5 Benedictiners, bleibenden Wert verleiht

Die Reformatıion
der westifälischen Benedictinerkloster I r

durch die Burstifelder Congregation.
Von Dr eO et, phil Liıinneborn, Oberlehrer

(Fortsetzung Z Hefit 1900, 554—578.)
1888 eSsulta der Untersuchung und Beurtheilung der

Klosterreformierungurc die Bursfelder Congregation.
Um die Wende des nd Jahrhunderts 1IDS das

klösterliche Leben beı den. westfälischen Benedietinern raschen
Schrittes abwärts Hıe un da War eln Abt oder Aebtissin,
welche iıhre Pflicht wen1ıgstens der Verwaltung der Kloster-
gyUÜuter noch ausübten. Die Ideale jedoch Wäaärlen den Söhnen un:
Töchtern Benediets entschwunden. Selbst die Bisehöfe hatten kein
rechtes Verständnis für die Aufgaben des Mönchthums. Sieunfier-
stützten ruhig die Theilung des Eflipkéo'xm)nens‚ wobel freilıch ihre
gyute Absicht, durch derartıge Bestimmungen die Verwaltung des
Klostervermögens nach bestimmten Normen regeln auch
erkannt werden MUuSS. Der getheilte Bezugder Einkünfte, die:
NichtbeachtungderClausur, das gesonderte Leben zerstörte selbst;:
unter den Gliedern eines Conventes den Gedanken der Zusammen-

ı) Hist., Yel hlıtterar. (Augustae Vindel. etl, Herbip. 1445
17/4; ist. geNoMMeEN AUSs Gattula; Hist. H 484 3
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gehörigkeıt. Unter dem Egoismus der einzelnen Präbendenbesitzer
zerhielen dıie Gebäude des Klosters, VOon seinen Kıgenthumsrechten
gng e]ınes ach dem andern verloren. Miıt zunehmender Armut
wurde die Zahl der Stellenbesitzer 1mM Kloster verringert. Die
VUebungen der Äscese N VErFSCSSECH, Breviergebet und Gottes-
dienst vernachlässigt, gelehrte Studıien un Künste fanden 1Ur
<eltene Pfiege I’ese Zustände währten hıs um d

Jahrhunderts.!)
Mitte des

Um diese Zeeıt nun wehte von Nordwesten und weit VO

Süden her e1n frıscher Hauch über W estfalen hin, der belebend
wirken und zugleich dıe Keime e]ner Pflanzung, welche der
Ustgrenze aufging, miıt sich führen sollte.

Die ungebeugte Kraft des durch se1ne Strenge den
Verfall geschützten Karthäuserordens, des Hüters der qalten Mystık,
der reformatorische e1lst eines (+erhard Groot lessen den Orden
der Augustiner Chorherren Blüte ın der Wındesheimer
Congregation erstehen. Derselben Kegel hingen die Kreuz-
herren, un! In ihren Bahnen wırkten die Fraterherren. Die Neu
gründungen dieser (Gemeinschaften wirkten durch das lebendige
Beispiel Üuten Ordenslebens auf dıe Anschauungen des Volkes,
der Landesherren und Kirchenfürsten. Die Mahnungen der Keform-
conecılıen und der päpstlichen Legaten, VON denen die auch 1m
Süden un namentlich ın [Italıen gesammelte und lebengebendeKraft klösterlicher Reformideen überallhin en wurde,schreecekten 1m Vereın nıt den N eckrufen der Päpste doch all-
inählich AUS dem Schlafe auf. Die westfälischen Bischöfe sahen
1n der Entwicklung der Bursfelder Congregation dıe Kntfaltung
VO  — Anschauungen, welche ın all ihren Klöstern INAasSsgebend seinsollten.

Und sobald diese AÄnsıcht einmal herrschend gew@rdep WAÄT,wurde S1e mıiıt Knergie 1n die That umgesetzt.
Wiederherstellung des Ordenslebens nach demIdeal des Ordensstifters 1st allgemein das Ziel der
ef streb EKs schliesst In sıch Vvor allem freue

Beobachtung der (GAelübde: Gehorsam, Armut un Keuschheit.Bewährte Mıttel, die (+elübde treu halten lernen, sınd
Äscese, Gebet, Kifer in der Abhaltung des Gottes-
diens ber eine UOrdensperson wird ihrer Aufgabe Ur annn
-  O'  anz gerecht, WEeNN sS1e a ıhrem Platze treu dorge ag für
den gemeınsamen Klosterbesitz. Dieses S_treben istwesentliches Förderungsmittel mancher Tugend.

Linneborn, Der Zustand 1U Q \ Westf. Zeıtschr. LVL
»Studien« XX 1899), 5. 2926 It. (1898) ı

‚étudlen und Mittheilungen,.“ 1901 XXII. 1
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Die treibenden Elemente der Reformbewegung
ZUT Erreichung Zieles ware dıe Bischöfe und Landes-
herren, 1) indem. S16 ZULE Reform : anregten, dıe reformierten
Äönche mıt Lob und nadenerweisen ZUC Ausdauer ermunteriten.
Sie bedienten siıch _ der Beihilfe der Bursfelder ‘Congregation,
welche durch ihre Einrichtungen und Gewohnheiten Gewähr für
dıe Durchführung und Westigung der Reform bot Wo S  D angıng
benützte man den Tod es oder Aebtissin_ R &x
eigneten Aug_enbli_qk, der Reformt Kıngang verschaffen. Die
widerstrebenden Mönche oder Ordensfrauen wurden miıt Ner

Pension AaUS dem Kloster entlassen. Mit iıhrer Entfernung WTr 11}

den meısten Fällen der Bestand der Reformatıon geschützt.
Von Männerklösternblieb C  9 Helmarshausen,.

unreformiert; dem ichen _ UOrdensgeiste, wenn auch nıcht.
IS einen yute äusseren Wirkungenfürdie öeonomische Lage, Ve

schloss Grafschaft.
ennnauchdie Nachrichten Y  *  ber die rauenklöster

desBenedietinerordens _-nicht gleichmässig reichhaltig sind.
sind dıe vortrefflichen KErfolge der Reform: Ausgange des

Jahrhunderts doch unzweifelhaft. In der Mehrzahl der Klöster
beganneCine eıtwirkliıcher und er Blüte ı gyeISNZEN relig1ösen.
en und oft ı Güterbesitze, W IC S16 seit der Zeıt der Gründung
wohlkaum hbestanden hatte, noch jemals wıeder bestand. Eine
überraschend ZTOSSCZahl trefflicher Frauengestalten trıtt unsbel

dem Refor werke entgegen, die energisch un zähWarell der
neu eNSWEeEIlI thatkräftie. und umsichtig”
de OS gyüte min}iél_{eitundSitten-

S Tait:und
OT sSon eachtung ’wert,

un as gen hervo
Die all rlie E  %  M  N__G_enél;alpapiteln gehaltenen Reden.

und Predigten, zuweilen voll ohen Gehaltes echter Frömmigkeit-
nd voll Vonmn lebendigem Kıtfer für Wissenschaft und Studium;

Studien, 284; 306
en 305 ff. so nothwendig dieé;g{ Schrit ZUu rung

rm SCeIH mochte, vorbildlich wurde e ch, als 11C

SC Luthers, Von anderen Grundsätzen geleitet,Zzur Reformation
Sinne schreiten wollten
?rgebnis_gg INEe1Ner Untersuchung _sinddi Ansice en Z VeI-

n steamprecht un Finke A  ber den Zusta der Frauen!
{n üngst ausgesprochen snd ch derZeit

turmens der anı NOC ın freı nicht‚weit- aus-
1e a  sc der Darstellung beıSCedehnte

Janssen LOr erd ‚amprecht erläuterte
seıiıne D3 Au fassung ähe er

eschl 67:— 9 gegendeutschen TZe hr t{f
Finke, (;enetis erıcal 159 S ders KG
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mussten anregend wirken. Viele ascetische I ractate, die durch-
haucht Sind VO gesunder echter Mystiık und praktıscher Frömmig:-
keıt, entstanden be1ı den Benedietinern selbhst oder bel den andern
Orden; W IC den Kreuzherren, den Francıiscaner-(Q)bservanten und
besonders den Windesheimer Augustinerchorherren, den Frater-
herren un Karthäusern ; S16 wurden zahlreich i den Benedietiner-
klöstern abgeschrieben oder erworben. lNe sind hervorgegangen

dem Geiste, der iın der Imitatio Christi des 'T ’homas von
Kempen eht. Es ıst 1008088 unmöglich und geht auch über den
Rahmen vorliegender Untersuchung hinaus, 6E1INEe eINIgErMAsSsSCN
vollständige Vebersıicht ber die Thätigkeit und den TOomMMen 1lifer 3
der Bursfelder der Pflege dieses Liıteraturzweiges ZU geben.!)Zur Beurtheilung zehe ich lediglich heran den Tractat: De
trıplıcı reg10Ne elaustralium el spirıtualı exercıt1io monachorum. ?)

mussten che 1111 Gefolge der Klosterreformationen auftretenden Schriften
ohl Zusammenhange untersucht werden Eine strenge Scheidung ach den
Orden I! deswegen N1C. rathsam, weıl cdie Hauptforderungen 1r das Ordens-
en füur alle Orden gleichmässig gestellt wurden. enn uch usserlich das
Einwirken der en auf einander bel dem Reformwerke nıicht eutlic her:
ortritt, ann hat eiNe starke geistige Beeinflussung doch zweılfellos stattgefunden.
iIch möchte hinweisen. auf die ZrOSSE VON Handschriften mı1t ascetischen
Traectaten 4US der zweıten Hälfte des Jahrhunderts iM der Königlichen
Bibliothek /n Berlin ; dıe Heinemann)’schen Verzeichnisse NeNNEN dieal
Zu Wolfenbüttel. Von der engederartiger Schriften auf erStadtbibliothek
Trier g1bt das jJüngst erschıienene Verzeichnis das beste Zeugnis, erg. Keuffer,
Beschreibendes Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek Trier. Trier
1888 ff Heft, bth. (1900) Die ascetischen Handschriften. och gehörenhieher auch viıele Nummern Uus 'dem (1894)7  ]  Die Predigthandschriften.

Busaeus, Ioannıs Trithemii OpeTra PIa el spiriıtualia. Moguntiae 1605,
p. 562—655 Zu den ersten Drucken vergl. aın diese usgabe ist. AUNSC-
fügt Ms Ba. 46 der Theodorian Bibliothek Paderborn: er de triplici reS1IONE'clg.ugt!fali1\1___rp et; spirıtuali exercitio COrrecCctus , Irıtemio abbate. ol U3 Y F  1N1®
adest &x spiritualis celaustralium DCI Petrum Friedbergensem nobilı urbe

Idug \Augustias, Anno salutis MCCCC.  IL ferner Proector
rinted 00. the British Muse m.

talEin Ex plar bewahrt die Paulin Biblioth Müns
Ms. Nr 72 schrift ch Ms 187 der Pauli Bibl zZu Münst s d
Kloster‘ Liesborn Vergl. Zzu In Silbernag]l, themius Aufl.
S &6 und ber andere ähnliche, theils noch N1ıC ucC. Schriften des
Trithemius: ebenda Entstehun des üchle gibt Trithemius
ın der epistula dedicat aanhem AL ka embris NNO dominıce
iıncarnatıoniıs Drı  I) n}  (exnäheren Aufschluss. Es geht zurück uf die beiden
Aebte T'heodor und Johannes Von Bursfeld.Von dem AUsS dem Kloster St. Matthias
1: Trier stammenden Theodor istun de ctat erhalten Trierer and-
sehrift. Beschreibend zeichnis der Handschriften der Stadtbıbliothek

Yier. Die ascetischen Handschriften. Trier 1900 Nr. 572 nthält fol.
101—121: Exereciceium NOV1ICIOTUNL Theoderieci abbatis Bursfeldensis. fol: 101%
Incipit devotum EXETCIC1UHIL pIo novellis fratribus Ordin1ıs: St. Benedieti proficupientibus. Fol 121 (schl.) eternum benedieta. men. Ert. est fi
fll\minna ”hendericus,
dominus laudetur 1ın y INIS, ıd est miılıbus. Istud EX!  CcC1uUm compiulavıt TE V. pater

abhbas secundus Bursfeldensis obzervanecie et presidens
f
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Ks W das offıcıelle Uebungsbuch der Bursfelder
Congregatıon für das geistlıche Leben, dass hm
neben den onstıtutionen dıe meıste eachtung

1ne Urdenspersongebürtk. Der Gedankengang ıst folgender :
Iann stehen auf NHNer der Stufen, welche näher erläuüter
werden. Mıt satten Farben wırd zuerst 111 breıten Rahmen
das Schreckbild Mönches gezeichnet der VO  — Se11eN S1INnNnN-
liehen Trieben sich beherrschen lässt er erfüllt S@e1116 PHAicht

Solche Möncheweder ott noch den V orgesetzten gegenüber
rennen alıch keine Liebe ihre Klostergenossen ; S16 VOTI-

nachlässıgen dıe dorge für das ‚CISCHC Seelenheıl, indem X16 siıch
leıten lassen VO Hochmuthe, der auf Sprossen tiefer
hinabführt. Das Klostergut mıssbrauchen S16 auf fünffache W eıise.
\ nstatt die W eelt M verachten, ziehen S16 die dreifach höse ust
der Kinder dieser W elt sich Wahre Bussgesinnung
ann nıcht iıhr Herz dringen.

.Die Beschreibung der Bürger, die der zweıten Gegend
wohnen, soll den Urdenspersonen ihre Pflichten und Aufgaben
veranschaulichen. Dıe hıer genannfiten VUebungen werden
recht eigentlıch VO jedem verlangt. Jede Ordengpe;sopsoll stets VOT Augen haben den Zweck ıhres klösterlichen
Lebens: das ıst die Bethätıgung der Liıiebe DEr
Mıttel, dıe Laiebe (}+ottes erlangen, sınd iıhr Selbstverleugnung,
Verzicht auf Kıgenwollen un Eigenbegehren, Lauebe ur Armut
Aus s1ieben urzeln entspringen Gottesfurcht und Gotteshebe :
AaAUSsS der Betrachtung der göttlichen Eigenschaften ; des Leidens
OChristi; der Wohlthaten Gottes ; der Nichtigkeit, die
solcher üte unwert ist ; der Erinnerung die begangenen
Sünden ; der Vergänglichkeit der irdischen Dıinge gegenüber den
kommenden EW1ZEN. Di1e Liebe Zı ;ott erfüllt dann miıt leben-
dıgem Eıfer für Gottes hre Nichts aber, W 1 r:d noch

©}einmal wıederholt, ıst yeeıgnet, die 1e
ott entfiÄiammen und hell odernd erhalten,
als 1€e Betrachtung des bıttern Leıdens. FKortschreitend

der Demuth übt der Mönch dieser Stufe (+ehorsam allem,
erträgt el alle Wiıderwärtigkeıiten. Demüthig ekennt er
Fehler, durch das demüthige (+eständnis gebessert werden,
WIie der Kranke, der dem Arzte Wunden zeigt. Kingedenk
sSec1iNer Fehlerhaftigkeit hält 8r sıch für SETINS Uun! 1S% zufrieden

princıpalis domini 1480 Der den Beschlüssen genannte Abt von
Bursield Johannes (1485— 1502), eın gelehrter und tüchtiger Mann, der heiılig-
IN AasSıg Von ıhm sfammen och andere Schriften dieser Art, ein Werkchen:
de profectu claustralium. erg. Trithemius, Annal,. Hirsang. IL 58 nd
enrıcı Odon1ıs Chronicon Clusinum (Leibnitz, Seript. Rer. Brunsy. IL.) 3592
Ziegelbauer, Historia vrel Litter. LG 665.
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mıt der geringen Lebensvéeisé, die 1Im Kloéter führen Inu
]Q, wünscht als Sünder VON andern missachtet werden. So
sucht nıchts mehr für sıch Unwürdigen, sondern hut alles

Nutzen der Communität. Demüthig schweigt CT, haält leicht-
fert1gxes ‚achen zurück ; spricht, thut 1U mıt
ernster Ueberlegung. Seine innere Demuth 111LUSS 1n der ausseren
bescheidenen Haltung und 1m Umgange sıch wohlthuend zeigen.Weıil im Geistesleben Stillstand Rückschritt ıst strebt. der
gyute Mönch nıt allen Kräften seıiner Seele höher hinauf. Um
erkennen, WO steht, schaut STETIS 1n der Gewissenserforschung1ın das Innere seiner Seele.

Für dıie Bürger, die In der drıtten Gegend wohnen, ist;
(xott das einNzZIgE Zael des Strebens; S1e sehnen sıch nach dem
Hımmel, In dem bereits ihr W andel ist. Ihr on aller Vor-
stellung der Sınne frejler (4+elst ruht In der ILnebe Gottes.
Diıe scholastische Theologie wırd erworben durch die Vebungdes Intelleets, die mystısche dagegen durch die Uebung des
geläuterten Affects, und Grott selbst, ist ıhr eigentlicher Lehrer.
Keılner aqaber steigt ZU Söhe dieser W eisheıit, dessen
Affeet nıcht VO aller unordentlichen Beglerde gereinıgt st.
Nıemand ann hier, ott allein das Ziel alles Strebens
seln. muss, tıiıefster Demuth entbehren. Wer ohne S1ıe
hinaufsteigen wıll, der stürzt tief. S o 1lessen vıele
sıch äuschen durch dıe Annehmlichkeit sıinnlıcherFrömmigkeit: andere, krank 208 Kopfe, mit zerrüttetenNerven, wurden Thoren, w eıl S1ı1e sıch herausnahmen,das Dunkel mystischen Schweigens betreten,ohne iıhre Leidenschaft ertödtet D haben: anderewurden stolz, und fuhren durch eigene Wiıllenssechuld ZU
Hölle hinab Keiner  steigt /Ä dieser drıtten Zone des kriedens,der nicht ın _ der_zweiten durch lange Uebung sıch geläutert hat.ber es zaudere keiner. Beım Vatgr 1m Himmel ıst WahrerRe\ichthum.

So reinıge und Prü'fe denn der Mensch sıchselbst und suchedann ZU  — göttlichen Luebe mit freudigem Verlangen sich A eNt-
zünden; der Intelleet ist CS, der das Verlangen ZUr höchstenLnebe entdammt. Hat die Liebe jedoch den Affeet ott
emMpOorgetiragen, dann trıtt Intelleet Zurück ; das Gemüth ruhtallein, Sanz frei VOo  —

Splegel schaut. jedem’ Gedank_enbilde ın (xOtt, den e

och Was würde 6S nützen, ıst wıeder der Séhluss—gedanke des Tractates, dıie Schönheit der Beschauung be-schreiben, wollte IN a& sıch nıcht ın den Vebungen der nzweityen Stufe reinigen, u 1l für dıe drıtte Stufe
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befähigt Z Weräen; n ur 'vorberei't(‘at kann man
dıe drei Staffeln der Contemplatıon hetreten.

Dem mehr Theile de trip}ic? ; regıone ıst
dann eiInNn praktischer, das exercıtıum SPirIeVale: anN-

gefügt. Die Eintheilung heht 1C considerationes heraus: jeder
econsideratıo ist dann eine Reihe VO  a} Gebeten beigegeben. 1e 9
ersten eonsiderationes umfassen das ganze Tagewerk des Mönches
VO. ersten Gedanken beım Erwachen hıs ZUTLC Erweckung der
vollkommenen Reue beım Schlafengehen und dem le{;fzt«fla\h\ Ge-danken VOT dem Einschlafen.7  {  A  $  Ö  befähigt zu werden; nur so 'vorberei'tela'c kann man  die drei Staffeln der Contemplation betreten.  Dem mehr theoretischen Theile de triplici. regione ist  dann ein praktischer, das exereitium spirituale, an  gefügt.  Die Eintheilung hebt 12 considerationes heraus; jeder  consideratio ist  ‚ dann eine Reihe von Gebeten beigegeben. Die 9  ersten considerationes umfassen das ganze Tagewerk des Mönches  vom ersten Gedanken beim Erwachen bis zur Erweckung der  vollkommenen Reue beim Schlafengehen und dgm le{ä'éz1;<j3{n;Ge—  danken vor dem Einschlafen.  Handarbeit, die 11. über  Die 10. cons. handelt über die  das Verhalten des Mönches ’andern g  g  egefiübef‚ Wäh1'(e\nd Qie letzte  einen kurzen Rückblick wirft.  X  Durch diese Gebete . und Betra  chtungén kbr'mté wifl%li13h der  reicht werden, dem sie dienen sollten: die Samm!  ung  Zweck ı  E  f  5  eistes und die Entzundung der Liche zu.  >  ott.  gött-  Gött in se  X  }  inen Vollkommenheiten, die drei  hrer Heilsthätigkeit, besonders  lichen Personen in i  der aus Liebe und Erbarmung für den Sünder  den in den Mittelpunkt a‘lLés  sterbende Heiland, wer  S  enkens für die Ordensperson gerückt, nur hie und  da wird ein kurzer Blick auf Maria an  d die Heiligen als Muster  und Vorbilder gerichtet.  f  ‚ Zum Centralpun  kte. älle‘r‘.“'Uebling"en„. W11‘d } das  {  Leiden Christi gem  acht in dem kurzen Compendium spiri-  %  es 1  st von Trithemius verfasst, um den wenige  e  Die  ®  Gebetsvorlagen zu bieten  n PP°'Ä  n  nd  }  m1g-  d  W  Ss’o  d  In  keit,  Sie  erınner  13VA  de  und Sterbens  m_ Hi  Christi u  8  1iéh'é„n unte  7  auf das fü  r _die Méns'éfi—  sers eine wahre Opfer  eSINNUN:  heit vergossene O  pfef_c‘blgf des E  N  ?yvachzufufen. 3)  ;  f  od.  a-  — 1) Busaeus, 1.’c  D é55 Sqq- Druck z B m / Ms: Bä. ;  ht er  h,  hen' Bibliothek zu Paderborn. Ort und Jahr des Druckes ist  as  108 fehlt; handschriftlich auch in Ms. 187 d  au  l/attg )  nster (Lib, mise. aus dem Kloster Liesborı  ve  ioribus  sunt  nleitung heisst es: ne monachi nostri, -  votione minus devoti ‚occasione pro.  ti|  entum  confug  ssi sumus eandem  ad  m a  alut;  ostr  er  ä nöostri. 9  esu/ Christi sit  ua:  nobi:  b  SUMU:  oti  ectum imp  si  ea frequen  str  dominum ado  Et  per amore  si‘ prolixius orare  U  e;hibere ( redem ljt?‘r'  5  wHandarbeit, die JEuE überDie 10. cons. handelt über dıe
das Verhalten des Mönches 'andern egehübef‚ Währe\nd‘ dıe letzte
einen kurzen Rückblick wirtft.

Durch diese Gebete und Betrachtungén köx‘mte r lich der
reicht werden, dem sie dienen sollten : die am m‚weck
st 1€e En tzü ung d S15 eb Zzu ott

g ÖtL-( 0 tt ın seın V O Ik o mmenheiten, di el
hre He }hätıg Cn eson dersliche ersonen ın

der aus  ‚.Liebe und Erbarmung für den Sünder
den 1n den Mittelpunkt allessterbende Heiland, W

enkens für dıe Ordensperson gerückt, nur hıe und
da wird eın kurzer Blick auf Marıa ın (\1i6 Heiligen als uster
und Vorbilder gerichtet.

SA Centralpun kte‘lalle‘r‘‚"Uebu;ngen wird d 1 O das
Leiden Christ1 gyem acht II} dem kurzen Compendium 1r1-

e st VOoNn Trithemius verfasst, um den SCDieGebetsvorlagen bietfnL PPS  un7  {  A  $  Ö  befähigt zu werden; nur so 'vorberei'tela'c kann man  die drei Staffeln der Contemplation betreten.  Dem mehr theoretischen Theile de triplici. regione ist  dann ein praktischer, das exereitium spirituale, an  gefügt.  Die Eintheilung hebt 12 considerationes heraus; jeder  consideratio ist  ‚ dann eine Reihe von Gebeten beigegeben. Die 9  ersten considerationes umfassen das ganze Tagewerk des Mönches  vom ersten Gedanken beim Erwachen bis zur Erweckung der  vollkommenen Reue beim Schlafengehen und dgm le{ä'éz1;<j3{n;Ge—  danken vor dem Einschlafen.  Handarbeit, die 11. über  Die 10. cons. handelt über die  das Verhalten des Mönches ’andern g  g  egefiübef‚ Wäh1'(e\nd Qie letzte  einen kurzen Rückblick wirft.  X  Durch diese Gebete . und Betra  chtungén kbr'mté wifl%li13h der  reicht werden, dem sie dienen sollten: die Samm!  ung  Zweck ı  E  f  5  eistes und die Entzundung der Liche zu.  >  ott.  gött-  Gött in se  X  }  inen Vollkommenheiten, die drei  hrer Heilsthätigkeit, besonders  lichen Personen in i  der aus Liebe und Erbarmung für den Sünder  den in den Mittelpunkt a‘lLés  sterbende Heiland, wer  S  enkens für die Ordensperson gerückt, nur hie und  da wird ein kurzer Blick auf Maria an  d die Heiligen als Muster  und Vorbilder gerichtet.  f  ‚ Zum Centralpun  kte. älle‘r‘.“'Uebling"en„. W11‘d } das  {  Leiden Christi gem  acht in dem kurzen Compendium spiri-  %  es 1  st von Trithemius verfasst, um den wenige  e  Die  ®  Gebetsvorlagen zu bieten  n PP°'Ä  n  nd  }  m1g-  d  W  Ss’o  d  In  keit,  Sie  erınner  13VA  de  und Sterbens  m_ Hi  Christi u  8  1iéh'é„n unte  7  auf das fü  r _die Méns'éfi—  sers eine wahre Opfer  eSINNUN:  heit vergossene O  pfef_c‘blgf des E  N  ?yvachzufufen. 3)  ;  f  od.  a-  — 1) Busaeus, 1.’c  D é55 Sqq- Druck z B m / Ms: Bä. ;  ht er  h,  hen' Bibliothek zu Paderborn. Ort und Jahr des Druckes ist  as  108 fehlt; handschriftlich auch in Ms. 187 d  au  l/attg )  nster (Lib, mise. aus dem Kloster Liesborı  ve  ioribus  sunt  nleitung heisst es: ne monachi nostri, -  votione minus devoti ‚occasione pro.  ti|  entum  confug  ssi sumus eandem  ad  m a  alut;  ostr  er  ä nöostri. 9  esu/ Christi sit  ua:  nobi:  b  SUMU:  oti  ectum imp  si  ea frequen  str  dominum ado  Et  per amore  si‘ prolixius orare  U  e;hibere ( redem ljt?‘r'  5  wnd mıg
In keit, Sıe

erın de Sterbens
m_ HiChristi u nd suchen un{tie au das fü die qusch—eıne wahre Öpferheit vergossene pferblut ’de$fyvachzufixfen.

od ”7  {  A  $  Ö  befähigt zu werden; nur so 'vorberei'te'c kann man  die drei Staffeln der Contemplation betreten.  Dem mehr theoretischen Theile de triplici. regione ist  dann ein praktischer, das exereitium spirituale, an  gefügt.  Die Eintheilung hebt 12 considerationes heraus; jeder  consideratio ist  ‚ dann eine Reihe von Gebeten beigegeben. Die 9  ersten considerationes umfassen das ganze Tagewerk des Mönches  vom ersten Gedanken beim Erwachen bis zur Erweckung der  vollkommenen Reue beim Schlafengehen und dem letzten;Ge—  danken vor dem Einschlafen.  Handarbeit, die 11. über  Die 10. cons. handelt über die  das Verhalten des Mönches ’andern g  g  egefiüber‚ Währe\nd‘ Qie letzte  einen kurzen Rückblick wirft.  X  Durch diese Gebete . und Betra  chtungen kbr'mte wifl%li&h der  reicht werden, dem sie dienen sollten: die Samm!  ung  Zweck ı  E  f  5  eistes und die Entzundung der Liche zu.  >  ott.  gött-  Gött in se  X  }  inen Vollkommenheiten, die drei  hrer Heilsthätigkeit, besonders  lichen Personen in i  der aus Liebe und Erbarmung für den Sünder  den in den Mittelpunkt a‘lLés  sterbende Heiland, wer  S  enkens für die Ordensperson gerückt, nur hie und  da wird ein kurzer Blick auf Maria an  d die Heiligen als Muster  und Vorbilder gerichtet.  f  ‚ Zum Centralpun  ktetlälle‘r‘.“'_Uebung"en„. W11‘d } das  {  Leiden Christi gem  acht in dem kurzen Compendium spiri-  %  es 1  st von Trithemius verfasst, um den wenige  e  Die  ®  Gebetsvorlagen zu bieten  n PP°'Ä  n  nd  }  m1g-  d  W  Ss’o  d  In  keit,  Sie  erınner  13VA  de  und Sterbens  m_ Hi  Christi u  8  uéh'e„n unte  7  auf das fü  r _die Méns'éfi—  sers eine wahre Opfer  eSINNUN:  heit vergossene O  pfef_c‘blgf des E  N  ?uvachzurufen. 3)  ;  f  od.  a-  — 1) Busaeus, 1.’c  D B55 Sqq- Druck z B m / Ms: Bä. ;  ht er  h,  hen' Bibliothek zu Paderborn. Ort und Jahr des Druckes ist  as  108 fehlt; handschriftlich auch in Ms. 187 d  au  1/att* )  nster (Lib, mise. aus dem Kloster Liesborı  ve  ioribus  sunt  nleitung heisst es: ne monachi nostri, -  votione minus devoti ‚occasione pro.  ti|  entum  confug  ssi sumus eandem  ad  m a  alut;  ostr  er  ä nöostri. 9  esu/ Christi sit  ua:  nobi:  b  SUMU:  oti  ectum imp  si  ea frequen  str  dominum ado  Et  per amore  si‘ prolixius orare  U  ezhibere ( redem 15ter  5  wBusaeus 655 Sqq. Druck ın Ms
ht er h,hen Bibliothek Z Paderborn TT un Jahr des Druckes 1st

103 fehlt; handschriftlich uch in Ms. 187 aulatt  O&
nster (Lib, mise. AUs dem Kloster Liesbor

ve 10r us sunteıtung he: ne monachi nostr1,
votione minus devotı occasione pro t1 entunmn

confug Ss1 SUMUS eandem ad
alut stı ei nostri JeSu  VEn } Christi sit

obı b SUumM U oti
ectum IM SLfreq e str domi unı ado VtpeCr amore

S1 prolixius gfaré
ezhibere refc_1yem 1)tur
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Halten WIr die (+edanken dieser JLractate, welche einNerseıits
e1ıne Frucht der Reformbewegung s1Nnd, anderseits
mıt Bewusstsein der Congregatıon nachdrücklich
‚ gepflegt?) wurden. ZUSa mıt den Vorschriftender‚Cer1-

. MONI13CE, des ordinarius dirınorum. der Statuten‘über die eS- 78  O  %ordnung un die Krfüllung der relig1ösen Aufgaben, W1€e sıe die
DBurstelder Congregation verlangte, haben WIL hierin praktische
Normen,denenErfahrung in Geisteslebe zugrunde Jag,. dıe

We der nte cht nd dıe e1 Unterweıisung der Novizen 11N
Geiste vor alle 1& urden Jahrescapitel 03 dıe

pan eım beauftragt;dasssıe Zu diesem Zwecke eINE Vorlage
usa !N, di Regel un! den Ceremonien entsprechend Se1l (formula
gularıs t1tucj]on1s seecundum regulamet cCer1mon1as). 1495 lag der "Tractat VOTr-:

tem Jectus fuit ad mensam patrum Lractatus exercıt spirıtualis de trıbus
mansıonıbus monachorum, preterıito ' cCapıtulo Colonie ecelebrato mentio
el ‚OHIMISSIO acta ur venerandıs patrıbus dominiıs abbatibus Bursfeldensı1 ei
Spanhemens]. 1S, patrıbus valde complacuit, de CONSENSL patrum
decretum est, ut. imprimatur hulusque COMM1S5S10 4aCia est domino Johannı
Spanhemensi, q UL hOoce diligenciam faciat. 1437 Deecreverunt dominiı PIC-
sıdentes, diıffinitores et. bhates ceteri Ö,  N}  '9 quod er de triplieci reglume clau=-
<stralium et eXercıtl0o spiritualı monachorum capıtulo 14a ad mensam ectus
imprimatur PrO uUuUN10116€ nostra, et. per capıtulum solvatur, ıta ut mille ‘ero
mprimantur PLO unlıone nostra; ad aquod OPUS procurandum et promovendumSpanhemensem deputarunt, qQuem etiam - capıtulum servabı dem

autem utL opusculafuerinta e}%pf'nSi_5 capituli m1 ent ad E ordiam
Apro Saxonibus, ad Coloniam pro inferioristis, adMoguntiam bu

Suevis et Franconibus. - In Krfordia do Nnus sancetl Petri Maguneisanct1ı. Jacobi, ın Colonıa dominus sancet Martini ıı1psum »puscul capipatribus vendant 19 Pro u. flor Renen. ef. non mM1norı necC malorı precı1o0collectamque. uturo capıtulo presentent el CONS1Ig ent. Capitulum
satısfaclat'. impressori, siecut CUM Conventum est. Suscipientes autem exercitı2a
Iratres legant el exercitent SE 118 donec iIuturo capıtuloulterıus, (1UO modo
S11 practicandum, determıinetur. 1498 Librum de triplici . egı10Ne€E elaustralium
una CUuN) exercitio monachorum u 1INDreSsSsum el nobıs er IM DIreESSOLCIN

w  wexh1ibıtum capıtularıter SUSCIPIMUS acl nostris distribuendum decem proflor.
Rene decrevimus. u0oS quidem - 1Dellos non presentes 1n capitu
en ud sanctum Jacobum Magunciam,sanecetum etrum

NnecLum ar um ın Colonia, ubıillos quantocius0ORbates predicttifu 7asteriorumvendant patrıbus eosdemun: flor Ren pecuniam evantes fa Mfuturo ANNO
‚_ Volumus autem om u b ectı CXeT[I-

e1t11UmMmM ın e terecie .  “S mpendio Jegant
d ıl igenter: pract gulı erunt

amınandi 1psumdq u 11 numomnes legant et
Cant, uft interrogatı spondere. Innerhalb:

zw\ei Jahren WwWar die erste Exzemplarenvergriffen..Exereitia de NO pres oguntia annuente Capitulo (iubente _sbo ensi) nobis. suscepta un Nnumero quingenta. Pro quibus. Mpressori .
CC1 us, Von diesen 500 sollen300 ach Erfurt: geschickt erd timcknundmis Francofurdensibus expens1s eapituli), der Priıor sıe

nen }Florin soll; 00 sollen Mainz erblei
ephan Würzb S, nach St Martin iın Cöln übersandt

WACN
%-



e11le Ordensperson auch wırkliıch A vervollkommnen und
heilıgen imıstande

Kür die hatte ähnliche Bedeutung,
W16 das exercıtlı um spirıtuale und das compendium für dıe
Männerklöster, der SOS modus el forma quotidianı EXerCclc1ii1ll

spirıtualis Die Kınleitung g1ıbt un  7n dıe Auffassung des (O)rdens
vonxn den Aufgaben der Klosterfrauen reffend wıeder Vero regl
domino nNOSTro Jesu Christo seeundum monasfıcam regulam miılı-
tatura ı M  158 fortıssıma SsSanctie obedıiıeneıe AL humıilıter
el perseveranter studeat ASSUMNLETC, deinde - aSSUESCAH; San Ci1Is

Jlugıter D ratıon1ı| intermıssione
A devotione insıstere el deum SuDeEr mM MAare: Quid
quıd agıt solius de] honorem preferat. Das Werk chen l nu

e1Ne Anleitung bieten, WIC die Nonnen die Uebungen des Ge
horsams und dıe täglıchen Arbeiten heilıgen, S16 miıt ihren ;Gebeten begleiten un qlg Opfergaben Uumn Ausdrucke ihrer Liebe
ott darbringen "können. ?) Alles Beten und Arbeıten zielt. dahın
abh den (+elst der Demuth Sammlung un Innerlhchkeit A
bewahren Schon SA den hübschen Morgengebeten und den (Grüssen

Marıa wırd dıe Mahnung ertheiılt dass (ott (zeiste -
gebetet SCINMN wolle Dıejenigen, welche sich nıcht imstande fühlen,
abstracte Wahrheiten A betrachten, sollen iıhrer Phantasıe die

——Biılder der Kiıindheit des Arbeitens, Lehrens und Leidens Jesu
vorstellen un daran iıhre Betrachtungen knüpfen Aunt: dem Wege
ZUT Kıirche MmMas die Klosterjungfrau denken, dass Christus

5  z  z SX Braut gleichsam ruft ZUr traulichen Unterhaltung. Wenn
sS1Iic beim Breviergebete merkt, dass sS1e zerstreut ıSE soll S16 durch

Ms 111 staatsarch Hannorver fol {(7 101

fol 77 Ut autem bona ecenobita lugıter orandı modum (CUI ele-
VaC1ı10Ne mentis promptiu habeat, PrESCHS opusculum attentione erebrius
legere NO  H Oomiıtta: Ordinayımus eD1ImM 1 a singulas horas {If1C1a breves
quasdam oratıunculas, perI Q Uas IHNEeE NS ad AI coelestium SCPIUS erigıtur et
Tervor sanctı proposıtı cerebriıus renovatur.

Kommt S16 auf em ege ihrem Platze VOLr e1NeN Cruciıfixe VOT-

bei, soll sprechen (1 fol SV) Kogo te domine, Jesu amantıssıme, per
omnenm amarıtudınem sanctıssıme PassSlONLSs Lue Q Hamn PIO anstinulstı et
MmMaxime, quando nobilissima NL1 tu2 CDTCeSSa est de IC tuo INıseTere 4AD1I
10€€ 1 CDTESSU Suo,.Amen.,

Coram 1Magıne eate Marie Vırgınıs
P
S en

lorens rüsa,
Mater dominı EC1059,

m111S,
fecundissima vitis,

Clarior AaUrora
Pro nobıs lugiter Ora

Aa
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ein Stossgebhet sogleich siıch wieder sammeln. ! D18 ügen, welche:
S10 vielleicht beim Capitel erhält, muss S1e gelassen und demüthig
hinnehmen 111 Bewusstsein ihrer Fehlerhaftigkeit. Hat s1e ber
ıhren Mıitschwestern Vergehungen bemerkt, soll 81e dieses 7Z7W Al
1m Interesse der Ordnung angeben, aber kurz un mıt Bedauern
und zugleich dıe Beurtheilung der Präsidentin des Capıtels über-
lassen. In ihrer Zelle s1e VOLT allem den Müssiggang Hiehen.
An dıe Mahnungen für das Abendgebet schliessen sich dıe Motive-
ZU rweckung e1INes STOSSCNH Abscheucs VOrLr der Sünde Den
Schluss bildet, dıe Aufforderung, 1mMm Vertrauen auf ott un 1:
Misstrauen auf die e1gene Kraft, unablässıg nach stefs YrössererVollkommenheit streben.

Das ununterbrochene Bemühen der Congregation W A C
diese Gedanken und (+esinnungen, welche Ja auch 1881 den Cere-
monıen ihren Ausdruck gefunden haben, 1ın den Herzen der
Ordensfrauen auszusfireuen und 7U RBlüte bringen. ach aliem,
WAas WIr über die Frauenklöster ach iıhrer kKeformierung hören,ist dieses Bemühen VO  > reichen Krfolgen gekrünt worden.

er angesichts dıieser Zeugen *) der Frömmigkeit und des
innerlicl\nen Lebens Aur VO einer a4usseren Reform des Benedictiner-

fol (9NV Ecece domınus INEUS amarissime PrO tota nOocCcte PAasSsSus-nullam requiem habuit, eT. CO un hora Cum €eO vigılare NON potu1
domine, Deus INCUS, ut tıbı prudentius psallere possim. Adiuva IHe

fol SO V Cum nıhıl sıt. ın humanıs actıbus INnı pPeI-ectum, gaudeat devota cenobhıta ımperfeect10n1s x 11 invenisse remediunı, (quon1amquıidquid iın cenobhiis bene reformatis ıumana Iragılitate delinquitur, quotidieemendatur. u eNnım culparum singulis dıebus continuatum el 1ct
publıca diluit, Confess10 sSsacramentalıs continue reiterata per cContriclonis
gratiam oOcCcultas negligencias remiıtit.

fol 1007 Volentes tamen alıquando u1C operı finem imponeredieimus cComplementum omn1ıum spirıtualium ın dAuobus consistere ! Primo ın
cognıtione ei sentıimento proprie imperfeectionis, ur monacha infirmitatis sSue
SCEmMPer sıt. CONsSCIa el ın humilitate permaneat radıcata, Secundo in desiderio et.

utConamine venıendi ad Conversacıionem altıorem } proficere Sem peEr ad meliora.ın spırıtu cCuplat ei ab hoe conatu ınıme ecedat.
Für dıe westfälischen Benedictinerklöster nenne iıch acheinige Handschriften mi1t ascetischen Tractaten : LUrg (nach . dem Progr.Gymnas, Carolin. Zu Osnabrück 1875) Ka 200 70); 1 E2Q (D 12) Lıiesborn, SB Nordhoff, Die Chronisten 2 2 178 O uüber-

die ascetıischen Schriften des Wittius 199 Der ascetische Geist des Klosters:
und seın liıterarischer Ausdruck. ‚Die Paulinische Bibliothek ın Münster (vergl.Staender, Chirographorum ın Regia bibliotheca Paulina Monasteriensi catalogus.Vratislaviae bewahrt AUuSs dem Kloster L1ı1esborn 1m SanzZen and-schriften auf. Hievon gehören 4.9 dem 1 Jahrhundert A diese fast sämmtlıe
der zweıten Hälfte, 1so der Zeit ach der eformation. Davon sSınd der Regeldes hl Benediet und ihrer Auslegung, dem (Grottesdienste, ascetischenTractaten vorwiegend mystischer Richtung gewıdmet ; unter den Autoren ausalter und 1EeUeTr Zeit kehren der hl ernhard, Hugo und Rıchard on St. ViCLtor;,Johannes Gerson, aco der Karthäuser, dessen Ordensgenosse DionyS1us, Gerhardvon Zutphen und Johannes Trıithemius zumeıst wieder ; Handschriften ent-



M

ördens 17 Jahrhunderte sprechen wollte, würde die sache
doch höchst äusserlich betrachten.

Die }Krhaltung un:! Pflege demüthigen und gehor-
en Sınnes Wäar auch der Zweck der zahlreichen Straft-
bestimmungen für diıe Vebertrefung der Ordens-
SsSatzungen. Die Strafen sınd angegeben verschiedenen _
Capıteln der Distinetio der Ceremonien. Sie schhliessen sıch
en ensprechenden Uebungen anderer (Orden A Wenn MNan ZUr

Beurtheilung ıhres Wertes für die Anleitung und Erziehung der
Jugend nıcht den Massstab der damalıgen e1lt anlegen wiıll und
ausseracht lässt, ass Demuth, (+ehorsam und Selbstüberwindung
der Congregation als höchste Ideale galten, ann können JeENE
Verordnungen 41s kleinlich. Ja lJächerlich ersecheinen War W

es nıcht nöthig,?) dass ein Jjeder jedesmal, WENN er beim KEssen
e1n Tröpifchen Suppe auf den Tisch oder e1N Krümchen rotauf
die Erde fallen l1ess., e1inNn kleines (J+eräusch machte, bei der Arbeıt
einmal e1nenN Kebzweig oder eiNn Pflänzchen abbrach, da das
auch hbei CINISCE Aufmerksamkeit nicht vermieden werden
den Ordensobern 5808 Verzeihung - ınd Strafe bat, wohl ahber
MUusSsSfie C5, WEeENN beımEssen O11 sulches (eräusch machte.
4ass Inan es 1H1 SAaANZEN Sauyule hören, WEel S! 1e]1 Suppe VeI' -

schüttete, dass mMNan den WYlecken nicht mıt Stückechen Brot
edecken kunnte ; WeNnNn 611 rot, 6171 halbes rot oder doch
11 QrÖSSCTES Stück ZU Erde fallen less, Ee1INeEeN Löffel, eınMesser
oder dergleichen ‘ zerbrach, den mitspeisenden.Brüdern das Nöthige
nıcht hinreichte.. dass deı 1ne oder andere sıich ELW. beim Essen
erzögerte.Derartige Uebungen waren aber Jahrhundertehin-

hatten thatsächlich vielen rtreit-
n al zZzur ollkommenheit edie Md n

BNI‘ Con 10 nıcht verargen,
S1Ie auchihrerseits Ü  bei diesenUebungenverblieb. und gerade‘
durch ciNle erneute Einschärfung und getreue Erfüllung derselben.
die Hebung klösterlichen Geistes erstrebte

Da  S S0S. capıtulum eulparum, welchem öffentliche -
nalfen Predigtstoffe und endlich haben mehr wıssenschaftlı Inhal Der

SCEe! sınd ebenso gewidme d1ıe Handschriften AUuUS dem Kloste Iche
Ms. €e0o. Nr 324, 333;834;Kö gliche Bıbliothek 111 Berlin aufbewahrt

den 11 Handschriften AuUus Werden S4aecC. 1!' 1> Predigt-
u für den (xottesdienst und die Wisse nd LUr

bes  mm uf Ab  ınghof ich schon hin.
st I8 P 4— 10

ist. capitulo eulparum et. de 11 Q U1 inıbı sponteStaatsarvenıam petunt . Hannover) _fol 767
fol h em der Ritus füur dıe Selbstanklage angegeben

1ST%, heisst e! Pro r1pt lıgent lpis venliam petere solemu
S on ue 1€6 horis1d est. QU1 a.d OTracı0 em lam regularıb prem1tt

solet: Q UL 200 alıqua. rum offi 11l de dominica t de-
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Anklage der bekannt gewordenen Vergehungen entweder VON
dem Fehlenden selbst oder VO andern, der den Fehler

bemerkt hatte, erfolgen musste, barg zugleich sıttlıche (GAefahren ;sich Heuchelei un Verstellung konnte dadurch STOSSSCZODEN,
FWFeinden und Neidern Gelegenheit geboten werden, iıhrer rach-
süchtigen Gesinnung durch falsche ınd vergrTöössernde AnklagenLüfßt Zı machen. Dashatten die Gesetzgeber jedoch sechon
kannt und durch viele BestimmunSS derartıgen GefahrenYA

begegnen gesucht.
ur nöle aren dıe leichteren undergehungen

ausdrücklich festgesetzt, für manche
lıche Züchtigungen verhängt. Diese
den ännerklöstern qals auch den YFrauen-

klöstern STa W urden S16 bei den Nonnen ZUTF eıt Vısı-
-tAatıon füL nöthıg erachtet, S hatte sich der visıtierende Abt miıt
C111 Begleitern AUS dem Capitelsaale ZU entfernen. nd nahm
dıe Aebtissın dıe Bestrafung OLr Wiıe Nan auch ber dieses
Dıiseiplinarmittel denken INAaS, INa eingestehen, dass der
(testrafte ]edenfalls, WEn die Strafe ach dem W ıllener

_ Congregation hinnahm, eINeEN Act demüithiger Unterwerfung übt
Die AÄArt und W eıse, welcher diese Strafe ertheilt. rde

. funetorum, a capıtulo, collacıone, A, mandato frat u C' N1
fratrım vel Jabore, 71 processione generali, M1SS1Sconventualibu eu uol
AaCtu conventuali ©  6 LOTtO. absentaverit aut ec1am OCCurrere

1). Dist. I Cap fol IL 3V sqq.) :Qua dısere IN
fieri debe proclamacio ;Cap fol {SY Sq.) De C' quı proclamatur ab
alıquo ualiter gerat; Cap fol Sqq.) De discrecıiıone ıabenda
iuche lendis.

Dist. 5cap fol HOR De penitencia levioris culpe; CapfolSq De penıtencla gravIior1s culpe
J

N1aMmM
fol Sunt ECC1AIN quedam, pIoO qQUOorum neglectu S te

Oalet Nequaquam corporalıs vindiete, estT. plagarumneg] genCc18 COr Ore ef sanguıne Domi de  la
AaCC SEto hospit m asser1ptus quando Vocatus
1 ost Om
ran necessıtate egula SS1S

. 657 fol 111 e proculpa NOn abgua Verberandu
})

tur, et. ı1pse
OX t presidens { dise pl stat loco CXUEeENS se

abi religi sum oneste 1spona S‘ eposıto autem n  eu luxato
INSU atisque tu 1C1 efl acCıl ut ad brachiorum

et medium ue ısıstens. xXx gen1ıbus et
inc] apıte nichj dicat, tum culpa‘, quod erebrius repetat teriım

ur ul terim oquatur N1sı forte ‚ ut€aliquis d rıb hum rcedat Verberatus '9 postqua ın tus
rı E U  3y ÖN SE mMmoOove de C donec presiıdens iubeat.

ederholte INnan die Strafe uhar näckıgen Sündern
das auc chts tzte, schliesslich Zuflucht ZU)Gebet

te pé'-rmanséri$ eC14 sSeplus deduetusadImp

ST
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x1bt schwerlich das Recht, das sittliche Empfinden des Mıttelalters:.
alg nıedrig un rücksichtslos für zZarie Keuschheıt bezeichnen.
Einzelne schwere Fehler wurden mıiıt Kınkerkerung geahndet.
Figenthümlich berühren die Vorschriften, welche ın dem Capıtel :
De fratre 1n erımen apso,1) un noch mehr INn dem für die
NOI]DBTI bestimmten: de yTavVida aut In erımen Japsa ?) erlassen
sind. Man ist indessen mehr berechtigt, dıe Umsicht der (z+esetz-
geber, welche für jeden denkbaren Straffall zweckentsprechende
Strafien feststellen wollten, anzuerkernen, als AaUS ihrem Vorhanden-
<se1n auf häufge Unsittlichkeit schliessen.

Die Bursfelder Congregatıion benützte natürlich als Mittel
ZUr Pfiege der Ascese auch das Fasten, das Stillschweigen, den
Fmpfang der Sacramente des Altares und der Busse. 3) He
diese UVebungen suchte 441e ZzU vergelstigen un:! auch ]jedem N
brauehe der ZUr Schädigung der Gesundheit un Zerrüttung des
Nervensystems hätte führen können, vorzubeugen. Die Vor
schrıiten über Speise und Trank dıe Wäsche der Kleider, ‘ die
Einrichtung der Betten, den Gebrauch des BPades ohl
geeıgnet, Verweichlichung des örpers verhüten un ıhn
kräiftig und gesund Z erhalten.*) Vor allem ist anzuerkennen die
Fürsorge für die Kranken, welche VO. der Beobachtung qaller
Ordenssatzungen, soweıt s1e ıhre Genesung beeimträchtigen konnten,
beireit WAaTE und die liebevollste Pflege ENOSSECN.,

ILm Dıenste der Ascese stand selhbst das Va D
rarısche Arbeıten der Mönche. Richter hat weitläufg
und breit die, Bedeutung der Schriftstellereı untersucht, welche
ın dem ZUTr Bursfelder Congregation gehörıgen Kloster Laach
ausgeübt wurde, dıe ortıgen Bestrebungen für den Humanismus
gewürdigt und auch die lıterarıschen Arbeıten ın den mittel-
rheinıschen Benedietinerklöstern gestreift. 5) eın Urtheil geht
dahın, dass eın lıterarischer W ert NUr wenıgen Krzeugnıssen
dieser Mönchsschriftstellereı zuzuerkennen sel. Es War 1n den
(onstitutionen des Ordens ausdrücklich die Schreibthätigkeıt alg
Handarbeit empfohlen und diente als . Mittel ZU Bekämpfung der
mıt dem Müssıggang für den Mönch verbundepen Gefahren.

petita venia yapuletur. Quod ı adhuce ın pertinacıa perseveret, eommunis rät rum
fiat oratio, quatenus domınus entem us ıllum ingt et ad penıtencı1am emolhat.

fol SOY
Ms Z (im Staatsarch VA Hannover) fol 19 v >
Distinetio0 H. Cap de confessione sacramentalı, confessbribus, m1]1sSsa-

Tum celebratione et sacra com munione. Für die Frauen mMuUsSsStTen efiwas ab- a Nweıchende Vorschriften erlassen werden., Vergl » Stu_dien« / E (1900), 8
Vergl 5Studien« (1899), S 306;
Richter, Die Schriftsteller der Benedictinerabtei Maria-iaach. Studien

ZUr rheinıschen Kloster- nd Literaturgeschichte. Westdeutsche Zeitschrift AI(1?98)‚ 41 {t
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Wenn auch die geistige literarısche Beschäftigung höher gyeschätzt
wurde, S16 sich doch nicht Selbstzweck, sondern sollte
als Mıttel sittlicher Vervollkommnung diıenen. Dass S1e siceh darum
gerade miıt solchen Gegenständen beschäftigte, welche auf das
innerliche Leben sich bezogen, braucht nıiemand W under
nehmen. Hs ist XEW138, ass Männer W1e Trithemius und Butzbach
mıt ihren über das (Ordensziel hinausgehenden Plänen W iderstand
gefunden haben Die Richtung, nach welcher hın S1e ihre Arbeıiten
infolge dieser Einwirkungen 205 dem ()rden heraus abgeändert
aben, lässt uUuNXs erkennen, worauf die Congregation als solche
da Hauptgewicht .legte. Der Humanısmus führte hinein 1n die
Lebensanschauung der Heıden, ıhr Sinnenleben, ihren Sinnen-
ZECNUSS, und W 4> noch weiıt wichtiger WAaL, stachelte den Kıhrgelz
A dıe Sucht  . 4uUusseren Ruhmes. Butzbach nusste anerkennen,
ass Gr auch für sıch diese Gefahren, welche das Mönchsideal
naCc den Anschauungen ge1INes Ordens bedrohten, fürchten
hatte ; un Ör ıIn der T'hat später sıch humanistische
Sechriftsteller und Dichter wandte, welche die kirchlich ascetische
Grundlage des Mönehthums bedrohten, ist das auf die That
sache zurückzuführen, dass der ann mıt der bewegten Ver-
gangenheıt nun mehr und mehr sıch 1n die ruhige Auffassung
der Bursfelder (jongregation VO  — den Pflichten des Mönchthums
hıneiılebte. Das entsprach auch SAallZ den Anschauungen des
"T’rıthemius, der ıhn auch seinerseits ZUIN Studium der S4CTa
scr1ıptura, des gesammten das innere Leben fördernden
Schriftthums des Canons un der Väter aufforderte. Triıthemius
gehört LWA den vielseitigsten Gelehrten selner Zeıit; trotzdem
ist An eıfrıgsten mıt thätig XYeWwesen, den (zeist der Demuth
und Fintsagung verbreiten un jene Auffassung ZU Diege Zu

führen, welche das Studium göttlicher Wissenschaften 1Mm (Gregen- Ksatze A dem weltlicher Weisheit prıes al3 die Hinkehr ZU
Lichte VON der insternis, ZU. Hımmel Von der KErde. Sein leb-haftes Eintreten für das Studium, allerdings nach der angegebenenRichtung hin, fand auch in der Bursfelder Vereinigung Wieder-
hall Die Anfeindungen, welche 1  m erwuchsen, gingen AaUuUS
Von einıgen verkehrten Mönchen aus Sponheim, die Congregationahm ıbn ihrerseits ın Schutz und trat für seine‘ hre e1InNn

Schneegans, Joh Trithemius S.;151 ff IL: Silbernag]l, Joh Triıthemius
Die betreffenden en und TAactiate sınd bei Husaeus, p. 840— 915

Hier el 1Ur hingewiesen auf einen Beschluss des Jahrescapitels von
1506 Presentatis Lıtteris et audıt1is Reverendi patrıs Spanhemensis scr1pt1squibus de sUue reverende paternitatis inıusta dolorose dıffamacione et prinecipumpatrumque indignacione (agebat), petens obnixe patrum dominorum presidencium

focıus capıtuli consil1ium et consolacionem, Q UOTUM S} summarnıe et finaliter,ut apparet, pla facıe dieeclonı subiecit, ın omnıbus placuit patrıbus et CU: omn1ıum
«consegsu deputaverunt u0os COMM1SSAr108, dominos yvıdelicet Schotterensem et
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uch 6111 Nicolaus VOoOR Siegen betonte eıfrıg die Nothwendigkeit
des Studium un! der Wiıssenschaft;; dieses Wissen durfte aber nıcht
ZUT Kıtelkeit verführen und ochwenıger ablenken VO.  o der
Pflege des NNeEeTreN (Geisteslebens. Man darf also be1 den Burs-
eldern nicht sprechen VON Abneijgung un Feindseligkeit

V4 das Studium und die Wiıssenschaft, W6NN auch dıe (+efahren
des en mönchischen dealen schnurstracks entgegenstehendenHumanısmus bekämpft wurden, S16 anderseits TOLZ Trithemius,
Butzbach und anderen nıcht als esonders hervorragende Ver-
treter auch 1Ur theologischer Wissenschaft hınstellen. Manche
Aebte ZWäarLr theologısch gut durchgebildet. aber doch WENI1S
liıterarısch thätig, und dıe Hauptthätigkeit dieser Beziehung
streckte sıch auf das ascetische Gebiet. Im wesentlichen wird das
das Resultat Untersuchung, W1e€e beı den Laacher Mönchen
und ihren Kreisen, _ den Klöstern ı Trier, ı11 Cöln, ı11sächsischen
(Aebiete seln, WI1e INAan es auchfür W estfalen aufstellen kann.
Hier haben WITr Reihe tüchtiger, theologisch durchgebildeter
Männer, gyute Prediger un Verwaltungsleute. über dıe
Abfassung un kKeprod eti1on SINISEN ascetischen Schriften geht
iıhr schriftstellerisches ‚UC  Wiirken. nıcht hinaus.

Selbsi der usübung der Predigtthätigkeit
zeıgt sıch dıe Grüuündauffassung der Bursfelder
Congzresation VO den mönchıschen Aufgaben
iıhrer Mıtg11eder. Charakteristisch ıst, W 4S Nicolaus von
diegen dieser Hinsicht miıttheilt. Nachdem VOL der Kr-
trebgng : ler Ehren und auch denen der Seelsorge nachdrücklich

arnt hat erichtet über eineUnterre ung,die mıtder
ru en Augustiner- Kremiten Jo 1annVON Dorsten 6 habe

ipolense „abbates, ul dominum Spanhemensem dant Secunmnm
tractaturı de Y1a et modo, quibus utilite possıt Suo monaster10 subvenirı el
provider1. Cuus TeESPONSUM eidemCommı1ssa ser1ptis Su1s referre habebunt et
dominıs abbatibus sanct] Johannis Rınckarvıa et Seligenstad, Qqu1 tune ga

eodem HCR 0610} quemadmodum capıtulo habent mandatis. Vergl azuı:
p famılıares C VO. Aug 1506 die Bursfelder Congregation,
Schneegans, Trithemius 149 f.

) YTon eccles1ast. 11 S Duo sunt, fuerunt atque erunt,
an Benedicti monastıca discıplina tenuerunt et conservabunt; videlicet.MOr

udıum scripturarum . .
uch 1Ur umnaustreten ‚uUs der Fnge der Klosterzelle,

Ehren Wissenschaft willen, ist ım zuwider. 21
mı frater cogıta Pax est 1n cella,Sed foris undique bel

Dys gernKnall YNe,;
o b herz

31 so
(solitudReligio man e
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ur habe diesen (+elehrten gefragt, obh enn dıe Leute keın
Aergernisdaran nähmen, WEeNnNn die Benedietiner A Erfurt selbst.
nıcht predigten, A hohen Festtagen Pre\diger_ 2AUS andern
()rden wählten. „Keineswegs“, habe dieser geantwortet; 13 Sage
euch, ıhr hiıer Kloster gefallt den Menschen besser un
erbaut S16 mehr durch Schwelgen, durch Waundel
und Ruf,  9 als andere durch Worte und Predigten. Der Benedietiner-
orden ist UU  > einma|l nıcht ZU Predigen ründet. — Uebrigensnerwähnt Nicolaus selbst tüchtige_ Prediger e Ordens, welche

tgenossen enN. uch W estfalen Ist dıe Thätigkeit
der cdietiner fürdie Predigt Vall\er \ Anerkennung ert und.
SI| um fruchtbarer SCWESECNHN SC1H, JE besser‘ dıe einzelnen.

Prediger den Ördensgeist sıch aufgenommen hdtt6ll Weıin
auch ber das weıtere seelsorgliche Wirken der reformierten
Benedietiner NUr WENISC Zeugnisse WIe über den feissıgen Unter-
richt des Herzebrocker Predigers Hermann Bercha,*) vorhanden
sınd, dürfen WIT „icher annehmen, dass auch das Volk SECeC1INEeN.
Nutzen VO der Reform se1ınNner Seelsorger gehabt hat

Mıt der Hebung der Frömmigkeit und des innerlichen.
Lebens erwachte dıe Sorgefür würdıgen und
teierlıchen Gottesdienst; darum die eingehenden Vor-
schriften des liber ordinarius divinorum, die Sorgfalt der Ah-

des Missale un des Brevieres, die Mühe, jedem ster
die genügende Anzahl dieser Bücher,sel durch den Druck,

Se1 65 durch Abschreiben verschaffen. Was die Congregation/ Ahaß; dıe vottesdienstlichen Bücher Correet herzustellen, S1e
allen Klöstern den Gebrauch einzuführen, legt Zeugn1s al

on derguten Organisation der Congregation, zugleich aber auch
< dem lebendigen Kıfer, die hervorragendste UOrdensaufgabe,Gott dem Herrn L1l feierlichem, würdigen Gottesdienste LGiNe

Opfer dar bringen, einheitlich nd vollkommen. D erfüllen
Dl ] ben Gedanken entsprang auch dieSorgeRenovi den Neubau der Kire ıb

deskaum el Kloste enediet W egst-
falen, nıcht EF GRdiese eı1t ma it dıe
‚ KırcheentwedergZanz ge enıgstens

undumfassende- Erweite ungs rschönerungs-bauten an ihr OTr! en urden. Kaum ı1st Z U
}irgend.eıne Z eI% Benedietinerklöstern.

Chron. ecel. Non est fundatum praedicare, sed
cere‘;; on erbis docere, sed vıta, sed moribus exemplıs.

2) 501 503
andmann, Das _Prgdigäwegen Westfalen iın der letztenZei

iıttel üunster. \1900. 30 Die Prediger dem Benedietinerordudien« . ©4l (1900); S, 561



‚ gleichmässıg vıel géschehen für dıe lnnere A H S-
stattung und Ausschmückung der Kırchen, W1 -
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts.1)

DDer k Wr die Reformation eıne elfrige
Förderin. S16 bedurfte ihrer ZULr Verschönerung der Kırchen.?)

Die Miniaturmalerei nd die TITumMIN1IıGEFUNG
hing eNS zZUuUsSs4am men miıt dem Wiıedererwachen

eıfriger Schreibthätigkeıit. Ks besonders die für den (+ottes-
.dienst nothwendigen Bücher, welche die Mönche und Nonnen
mıt irommem Herzen und Nelssıger, kunstgeübter Hand erstehen
hessen und ausschmückten. 3

KEıne andere Frucht der Reformation War das gesteigerte
Iqteresse der Geschichte,*) besonders der des

Bezüglich der Bücher »  r den ottesdienst un' ihrer Verbreitung Ver-

welıse ich auf dıe Ausführungen »Studien« XX (1899); 285 {t. Bel der Dar-
stellung der Reformatıion jedes einzelnen Klosters na ich auf dıe Bauten auf-
erksam gemacht. W ıe schart m a au f getreue und YENAUE Inne-
haltung der orschrıften ber den Gottesdienst drang, \sagen
Distinetio Cap 4, Ü, de satısfactione ar occurentium ad OPDUS Dei un:!
. de satisfact1ıone eorum, quı eantando vel legendo falluntur Sehr be-
zeichnend isft; füur den eıs der Reförm der Beschluss des Jahres
1501 u  __  ber den Gebrauch der Orgel beim Gottesdi enste obyiandum

‚distractionı mencı1um nOostrarum. axıme ın divınıs prohibemus fenore presentis
statut1, ın monaster11s nostre unıonı subieectis vel iın uturum subiel:endis USUuS

‚organı de OVO instituatur, , et ub] 380 antıquo instıtutus deponı racıonabiıliter NON

potest, ıta Iudu:  S  S sSCu modulacıo temperetur, ut ın verbis ad Magnificat, Gloria
atrı el ın Hymno 'ultimus VerSus semper per chorum et NON per OrSah unı

‚cantetur, nOonNn Oobstantie quod 1pS1USs organi modulacıonem ante2 sıt. depromptus.
In m1Ssa ve nichil post evangelıum penıtus per Organ unı moduletur ; i1ta tamen

„quod propter OrSgah un nullus obmittatur ıIn horıs VersSus per illud modulatus
Vergl Nicol V. Sieg Co 455 KEgo frs‚te r Nıcolaus ‘HNON multum approbo

‚Organa, sed diseiplinam.
_Ich eriınnere a. die Malereien ın Liesborn, Werdep, Üeberwaséer und

Herzebrock.
1US ersucht, SocCh eın Schriftchen$) Abt Gerlach [0)8 EeUtZ hatte Trithem

Zu verfassen, womıit er seine Mönche ın Deutz eıfrıger Schreibthätigkeit
anelıfern rönne. Trithemıius schrieb darauf Se1in Büchlein De aude ser1ptorum
manualıum 1492), un:‘ Aadure. trug er beı Zum Fortbestande 1ıner Thätigkeit,
wvelche iın fruheren Jahrhunderten den Ruhm der OsTter gebi  e a&  e, Auch

‚WEnnn man, führt AaUS, ach der, Erfindung der Buchdruckerkunst fuüur
rıngen Preis 1N' Bibliothek zusammenkaufen könne, urie 1nan VOoNl

chreiben doch nıicht abstehen. Die Schrift, auf Pergament niedergelegt, könne
‚ein Jahrtausend durchdauern, KEin Druck dagegen, der Papier verwende, werde
00 Jahre, wenns gut ginge, standhalten. Um Orthographie, un en Chmuck der
Bücher küummere sıch der Druck nıcht, die schrıft dagegen lege umsomehr
Gewicht darauf. Vergl Busaeus, J. Trith. oOpCeIa pla et spiritualia A S!
Vergl. Silbernag]l, %. Die Klöster haben hinreichend Denkmäler
emsigen Fleisses iın dieser Hinsicht hinterlassen. In den Ceremonien Wird Distinetio 111

Cap de labore manualiı das Bücherschreiben gerade als dıe este aller Hand-
arbeıten empfohlen.

Evelt S. 1 76 ff. De \historia S€!'IIIO“ claustrali bel Dla
feld, Antiquitates Bursfelden’sés. Wolfenbüttel 17?3 185 >aa Hiezu hemgr‚kt
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. HK 1st eiINe feststehende Thatsache, dass die
Einführung der Bursfelder Congregation nicht ur der (Gte
schichte jeden Benedietinerklosters Abschnitt
begründet, sondern aAueh der Geschichtschreibung un über-
haupt der Literargeschichte. Diese Wahrnehmung drängt sich
allen, welche dieser Seıte der Klostergyeschichte Aufmerksamkeit
entgegenbrıngen; sofort qutf

Freilich zeigt sıch der Geist der Reform, welcher. bel jeder
Thätigkeit auf die Pflege der Mönchstugenden drang&, auch 1er
wieder sehr deutlich. Die (Üeschichte sollte den hl. ännern
früherer Jahrhunderte Musterbilder vorführen, denen 100028  zon| mach-
eıferte. Im Unglücke unseliger Mönche, dıe VON den Kegeln aD-
gewichen WarcNh, sollten die Leser auch das CI19EN6 nde voll
Schrecken sehen, falls S16 die Verpflichtungen der Observanz
wieder abwürtfen. Bın Erzeugn1s dieser Krwägungen ist das
Chronıicon ecelesiastiecum des Niecolaus VO  a} Sıegen ; atıch Tri
themıus liess sıch hbe1 Se1lNenN eıgentlichen historisehen AÄArbeiten
und namentlıch den hıistorischen Ausblicken 1 SC1INCIL zahlreichen
ascetischen Traectaten und Predigten, welche der Reform dienen
sollten, durch solche Krwägungen leiten. Hür W estfalen schliesst
mi1ed e A phorısmen 1890 - 374) der »reformelfrige Abt
Günther VOI S{ Peter Krfurt 1€ 1481 auf dem Bursfelder Unionscapitel

SCTINO elaustralis de historla,der uch heute och N1iC. hne Nutzen
gehört und befolgt würde. Zum Beweise, dass dıe Beschlüsse der Congregation
uch noch ı11} Zeıit nachwirkten, re ich AL der Praefatio zunı Chronicon
1r Grafschaft CINISC Sätze &N (IOl 6} Saera patrum Bursfeldensium congregatio,
Consıderans, damnosum sit, COTPOra um gestis el CcCum Corporibus
sepelire, siımul Eraistı eventu edoeta, quantum multorum 11 CONSEeT-
vyandıs lıtter1s, lıbris, prothocollıs et eonseribendis CO PIALIES 1SDaVIA, NO unl LANLUM
monaster10, sed el LOT1 cCONgregatıonı detrımentum attulerit (Qhversis respectLVve
capıtulis ordıinarvıt decrevıt el eontfirmavıt ur 10 QUOVIS monAastier10 archıyarıus
quidam quem vult eSsSe accuratum) CONStLUAtUF, q U1 18103 tantum yıtam de-
funectorum, eOTUM benefacta el alia otatu 1gna, sed el OMnNn1824 memorabilia,
qUAaC Causa ecclesiae, religionis el monasteri admi1ssiones, professiones
ut alias OCCUrrunt, stud10se econserıbat al notet, ut monaster10 al totiq
gregation1i Servıre possıt.

Ig1tur tatuto huie OrenN archivium ustra et;rentes,
quıiecquı1d uc antıquitatis (Ccu1u dolor, ante reformatı In reperimus)
subsequentiI ordıne digessimus, qUE er° nostro tempor el1uxta accıderunt,
fideliter annotayvyımus et oOpus duas d1ivisımus. ma
CcComplectens C QUuUae ante reformationem . ‚ secunda pars compleetens C

tempore reformationis monastern contigerunt.)
erg. B Rıchter,Die Schriftsteller der Benedietinerabtei Marıa-A4AC.

Westdeutsche Zeıitschrı VIL 1898), (4 { Die Epoche der Klosterreform.
egele hat der Vorrede SCe1IN: Ausgabe des chronicon

eccles1astie um VI bemerkt » Eine unmiıttelhbare Frucht dieser Erhebung des
Stiftes St. etier Erfurt un GC1INHNGT Hıngabe die klösterliche Reformbe-
WESUNSgund un ar VO:  S ihrem Geiste getragen, ihr ıctiert, ist 1

VvVonChronık des Nıcolaus Siegen, Nicolaus wurde Zu einem Sammler
Anecdoten, dıe auch annn och zweifelhafte Geschichtsquellen bleiben, wenn S11

„Studien und Mittheilngen.“ 1901 A
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sich dıe Chron1ik des Wiıttius. dıe Chronik VO  u Simeon
und a urıtz Minden, ?) die Biographie des Abtes Heinrich E
Peıine VO  — Abdinghof Aus späterer Zeıt tammen die gleichen
Sınne gehaltenen Aufzeichnungen Maurus Rost den Iburger
Annalen, des Johannes Veltmann dem Chronicon Malgardense
un des Bernhard Brodewisch dem (’hronıcon Herzebrockense
die den erfassern vorliegenden Quellen für uUuNsSeT’O eıt
jedenfalls VO  — Anhängern der Observanz und ıhrem Sınne
verfasst, WI1C dıes besonders für Herzehbrock be]1 der Anna Roede
hervortritt. Dahın gehört auch das Chronıcon VO  — Grafschaft.

Seıt der Reformatıon denkt 114171 auch wıieder TEUEe
Abfassung VO Necrologıen; machte es doch das Capıtel
der Congregation jedem Kloster ZU  —_ Pflicht, den Abgestorbenen
der Congregation den Liebesdienst der Todtenoffieijen und des
frommen Gedenkens und Betens en. Hiıerzu
Neecrologien nothwendig.

Eınen anderen Grund hatte die Anlegung VO
GCo und Rechnungsbüchern, welche jetzt eine

gyute Quelle für die Geschichte sind. Die gesteigerte Aufmerk:-
dsamkeıt, weiche INa  . getreuen Verwaltung und der Ver:

WIC Cr oft hervorhebt .USs dem Munde glaubwürdiger Personen sStammen.
Trıthemius scheute VOL1 Fälschungen NnAC. urück un hervorravende uster auf-
tellen ZzZU rönnen

eın Leıitmotiv bel der Abfassung hıstorischer Schıen War Die
Geschichte 1st ein lehendes e1sple. der erstorbenen Uun!: e1in unauslöschliches
Licht der Sterblichen, durch welches WIL /Abe Verabscheuung des Bösen und Z

achahmung‘ des Guten yrweckt werden. Schneegans, A; 155
> Bernhardı 1ttaL, Historia antıquae ei occıdentalıs Saxonliae se  —

NUNC Westphaliae. Monasterıu Westph MDGCEK NVASE
Die Chronik des Stifts St. Maurı et Simeonis ZUuU inden, heraus-

gegeben Geheimen Archivrath Dr. Grotefend. schrift des historischen
Vereins fur Niedersachsen FD FA ZZTIAN:

Ms 31 der Dombibliothek ZU er.
Osnabrücker Geschichtsquellen 988 Annales monaster! . St ('lementis

urg collectore Manuro abhbhate (snabrück 1895
Ms »Studien« > ,Gl (1900) 563
Ms in der Pfarrbıbhothe /A Herzebrock. » Studien« SA (1900)

554 ff
erg. besonders Ton Hertzebrock T Tl
Ms. »Studien« (1899) 56
Richter, Handsch rıftenverzeichnis der 1e0d Bıbliothek Pa

Necrologium unilonis Bursfeldensıis. Pa 6 Neerologium Gerdense. Pa z R Ne-
crologium et catalogus professarum monaster: Gerdensis Im Staatsarchiv Muüunster
Neecrologien füur. Abdinghof, St. Mauritz 111 Minden, ((Grafscha: Z W.. Auf der
Bibliothek des Alterthums-Vereines in M:  ter (Ms Nr. 48) Ne8r_ologium des
Klosters Gertrudenberg bei Osnabrück. auch‚Excerpta ex monaster11 Michaelis
Hıildeshemensıiıs necrologio bei Leibnitz, Scriptores re Brunsvie. EFE das Necro-
logı1um enthält die Namen de ZU1 Bursfelder Congreg. gehörigen Verstorbenenen

der ersten Zeit ihres Bestehens.
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theidigung der Klosterrechte wıdmete, erforderte CS 1:H:6 SÖ  -
fältıge OÖOrdnung des Klosterarchlirves.

Dıe Wıirkungen der Reform für das KL OSter-
r  verm  en treten scharf erkennbar hervör, scharf,
ass vielfach, 1er alleın en Krfolg der Reformbewegung
AA sehen pflegte. Die Verwaltung wurde e1INe ohl geordnete.
Regelmässıg wurde Buch geführt ber Kınnahmen und Ausgaben,
regelmäss1ıg wurden die Rechnungen autf ıhre Richtigkeit revıdıert
un dann die Beamten entlastet.

Unbrauchbare Organe, WIe die Pröpste 111 den Frauen-
klöstern, wurden be1l Seıte geschoben un das Interesse der

In den Männer-Nonnen selbst der Verwaltung geweckt.
klöstern wurden ehenso ort weltliche Verwaltungsbeamte
eingeführt a  N, ihrerstatt Mönche angestellt dıe tüchtigsten
Kräfte wurden mM1 dem wichtigen Kellnerejamte betraut ach
uthebune des Privatbesıtzes konnte wıeder 611e einheitliche
Verwaltung des Gesammtvermögens eingeführt werden. Die Central-
verwaltung Kloster ordnete die Einnahmen und usgaben,
suchte das ‘‘Gleichgewicht iıhnen herzustellen. Die Scheidung
zwıschen den Einkünften der einzelnen Conventsherren, auch

da wuchs auchzwıschen bts- un Conventsgute hörte auf
das Interesse aller Mönche dem Vermögen des gaNnzen Klosters
und ec1NeN Rechten. Verpfändete (}+üter wurden bald eingelöst;
Neubelastungen verboten ; Verpachtungen ULr für kürzere Fristen
gestattet; .  - der weıteren Ausdehnung der KErbpacht un dem
schliesslichen Verlust der Ländereien entgegenzutreten. *) Ueber

A Ver A1e  a Vorschriften der Caerimoniae bb den Biıibhothekar Distinetio I1
Cap de 8  Arıo0 eine er:  Z  te Auigabe ]5% s 2800338 Katalog ber en Bestand
der Bıbliothek und des Archıves anzufertigen. Uebrigens dıe (eschichte
jedes eınzelnen osters, cie Reformatıion fur C+e VUeberlieferung der Quellen
ZUedeuten hat,

Was 1Nanll für cd1ie Klöster als (jewinn betrachten NM USS, wırd nan für
die abhängigen Bauern ınd Pächter bedauern:! JE mehr ‚88 Kloster
stehenden Pechte wıeder beanspruchte; umsomehr hatten jene Grund ı Klagen.
Und finden 1111 Gefolge der Reformation lange Reihe on Streitig-
keiten ber Klosterbesitz und Grundrechte, bisweilen 1ın Iburg und Herze-
brock rregte Erbitterung. erLieshorn Nordhoff, TLiesh. Chronisten AL

9203 f£. Wiılhelm Meyer hat (Jaährbücher für Nationalöconomie und Statistik 67
olge (1896), 801 {f. besonders 804 £. ; 808, 813) dıe Entwicklung

des Verhältnısses zwischen den Grundherren und abhäneii Bauern T das
benachbarte Lıppe gegeben Die Nachrichtenbeziehen sıch uch auf dıe Klöster:
Corvey, Mariıenmüunster, Gerden, Marienfeld, Möllenbeck, eM£goO, Detmold, Falken-
agen. ur westfäl Klöster noch diıe Von eyer 101 angegebene
Literatur und Wiıttich, Die Grundherrschaft 112 Nordwest-Deutschland Leipzig
1896, 366 {f. Inwıeweit dıe zweiıifellosALl Einde des Jahrhunderts vorlie-
gende Umgestaltung 111 den Grundverhältnissen Uurc. CA1e Klosterreform mıt.
einflusst 1st, kann erst nach gENAUECN Untersuchungen uüber dıe Erscheinung bst
und dıe KReformen er Orden beurtheilt werden.

*
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die Verwaltungsgeschichte der jer behandelten Klöster,
W erden, hegt heute 6e1ile besondere Untersuchung VOFT: Was hier €
ZUTr Charakterisierung der wirtschaftlichen Reformen gesagt wIird,
weiche die Bursfelder Congregation zugleich miıt der (+esammt-
reformierung des Klosterlebens einführte, gilt SallZ allgemem für
alle westfälischen Klöster: „Diese Kloösterreform brachte e1inNne

gründliche Neuschöpfung der centralen Verwaltungseinrichtungen. fVor allem ward die Einheit der gesammten Güterverwaltung
wiederhergestellt : die Bezüge VON en (zütern, mochten S16 auch
weıterhıin den Namen der Abdıing- un Monekiınkhöfe, der ortings-
un Küstereigüter und dergleichen führen, fossen dıe Central-

und NUur die Seelmess-Stiftungen wurden ihres besonderen
Zweckes gesondert verwaltet . Das Rechnungs-
wWwWESCH, W 1 6S sıch un den Rechnungsacten VO

Ausgang des Jahrhunderts a b darstellt, zeıgt
Vergleich dem des früheren Zeiıtraums erhebliche
Fortschritte Planmässigkeit, J e1Ne Art allerdings och
unvollkommenen Voranschlags, trıtt uns insofern entgegen, als
mMa  - der Rechnung das Einnahmesoll, WI1I6 dem Urbar VOLN

Eın Fortschritt 1st; erzielt1454 ‚enthalten War, zugruünde legte
auch der Krmittelung der (+esammteiınnahmen freilich deren

noch werden dıe un-wahre Höhe wird nicht berechnet,
mittelbar verwendeten Naturalien bel den Abschlüssen nıcht be-
achtet. Sorgfältigste bisınskleıinste genaue Angaben
zeichnen: die Rechnungen durchweg aUS; auch dıe
Kunst richtigen Zusammenzählens und Abziehens ist inzwischen
gelernt worden.“ Die Behauptung kirchlicher Keformatoren, Dass die Wohlthätigkeit und das Wohlwollen der (_}l_äubige_r_x
Smehr siıch steigern werde, 3 würdiger sıch die gelstlichen
Stände solehen Interesses zeıgten, EerwWIeES sıch als durchaus richtig.
Schenkungen und Vermächtnisse fallen den Klöstern
ach der Reform reichlıch

Das alles bewirkt e1lNe Besserung der öconomıschen Lage,
dass sehr viele der doch (+rundbesıtz gebundenen Klöster

recht bedeutende (Geldtransaetionen vornehmen können. ?) Diese

Kötzschke, Studien Verwaltungsgeschichte: der rossgrundherrschaft
Werden an der Ruhr Leıipzig 1901 S 146; 148

Die Klöster wussten sıch schr gyut den damaligen wirtschaftlichen Wor-
derungen anzupassen. Die Behauptung OoOrns (Entwicklung des Mönchthums
1111 Mittelalter. Zeitschrift fuüur Kirchengeschichte 14 (1893);5. 364 Anm 3: dass
dıe Klosterreformen keinen durchschlagenden KErfolg gehabt hätten, weil ihre
Wirtschaft veraltet gewesen, _ist N1IC. zutreffend »KEifer WAar geENUS vorhanden,
ber wirtschaftlichWar den Klöstern nıicht aufzuhelfen.« Dass die Lage der
Grossgrundherrschaften uın diese Zeit. hoffnungslos YCWESCH, N USS erst er-
l1esenh werden.: Meyer behauptet noch neuerdings für ıppe das Gegentheil.
S 817 3Odıe Wirtschaft bestimmte den KReformgeist,
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Erscheinung T1 oft auffallend rasch ach der Reformation OIN, ob-
schon die Pensıionen dıe entlassenen Mitglieder und dıe Reparatur-
bauten nıcht unbedeutende Kosten verursachen. Die verfallenen
(Gebäude wurden fortgerissen, 1NECUEC aten ıhre Stelle. Wırt-

schaftshäuser und Werkstätten für dıe Klosterhandwerker er-
standen wieder. Mönche, Conversen un Nonnen bestrebt,
die Handarbeit dıe Mühen un dorgen guten Wiırtschaft
als Mittel der Heiligung gebrauchen.

Nunmehr konnten die Klöster quch ihre Wohlthätigkeit
nach 4 USSeINN hın reichlicher üben.!)

Das Bıld welches dıe Klöster des Benedie:-
tıner- Ordens Westfalen das Jahr 1515 boten,;
W 2a allgemeinen erfreulich. Hochragende Mauern
umschlossen weıten Gebäudecomplex vorzüglichem Zu
stande. Iie Kıirchen AFren renovıert un m1t frisch geschaffenen
Kunstwerken reich verzlert. Ihre Hallen erklangen wlıeder VO  u
dem würdevoll langsamen Gesange, miıt welchem dıe Horen VOT'-

getragen un die Handlungen’ begleitet wurden. Im Kloster
‚wohnten Mönche oder Nonnen, welche Gefühle, Z ıhrem
Stande erufen Z zufriedenen nd heitereren Siınnes ott
dienten. Das Wiırken der Burstelder Congregation WAar bis A

dieser eıt, reich gesegnel.
sondern dıeser dıe Wırtschafit. Im Jahrhundert erlässt qQie Bursfelder

_ Congregation S die Congregationsbeiträge, als die Wegen Nichterscheinens
uf den Jahrescapiteln verwirkte Strafe Als später 1m Jahrhundert iıhr viele
Klöster entrissen Waren, klagt S16 allerdings über Geldnoth

se1l hingewlesen uf St Mauritz und Simeon Aınden (Chron
158),; Abdinghof (Greve, Geschichte der el, FL Gertrudenberg

Werden (Schnucken, ((eschichte ‚e1, 154 f.)
}  4  L  ALT  _- dıe Congregation wırd 142 dıeses 19008n mehr

mit  C ST  n Einschränkungen behaupten können. an kann el
dieser Behauptung ruhig bsehen em Urtheile des Trithemius, der SC1IHNEe
stereotypen Klagen auch Je nach dem Z wecke D  r Ansprache un: en
sprechenden ractates VO: heller Lobpreisung der Bursfelder Congregat1io nte
bricht, und namentlıch de lıber penthicus, der mıt Unrecht als auchbare
Geschichtsquelle betrachtet,unZUTr Zeichnung des Klosterr Je Tage weidlich
ausgeschlachtet worden ist. Die Recesse, el e la agen ber den
ADI 1 F vıeler Klöster, i ımmer tärktem Ma  se
Unordnungen einschreitenmussen, &E:ben dasuntruüuglichste Zeugn1s,
Aass dıe erste Liebe bereits wıed erkalten begann. auch
Henriei Bodonis, Chron Clusin. beı Leibni ptores rer. Brunsryv. H. 361 10108
Ms 56 Geistl. des Stadtare öln fol Suqı

Johanne Busch, (Geschichtsqu. ON Sachs. K LE Inber de refor-
matione monasterl1orum, 521) sag%t m1% EC. %i 1ON solum Bursfeldıia

monasterio0 SE et1am alııs monaster1us CX ıllo reformatiıs, abbates et PFIOTFCS ei
Iratres ‘]  ıd ala Sull ordıinıs monaster1a bhite reformanda vyiıdimus .O0S,. Magnum

ructum alutem ANIMMAarl. plurımarum PCLI ‚OLUuM orbem Almanicum
CONSPCXIMU exınde procreatum, ONn solum 111 monaster1s per eOSs reformatis,
verum et1am 111 V el femıin1ıs secularıbus eOoTUMmMı inter homines el SuUulSs mMo0na
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Was die Congregation that Kampfie mi1t den NneuUEeN An-
schauungen über (4+elübde nd Jungfräulichkeit, 1Inw1ıeweılt es ihr
gelang die Ideen der katholischen Kırche den westfälischen
Benedietinerklöstern festzuhalten, IN USS och untersucht werden.

1elfach hat 1024 ‚.behäuptet, dıe Bursfel OT Congregation
habe NUuUr die alten Mıttel ZzU Pfülexe klösterlichen (+eistes VO  F

ZUr Geltung gebracht; das ist Ja insoweıt zuzugeben, als
sich bel dieser Reform eben eiINe Bewegung auf dem

Boden der katholischen Auffassung VO dem Werte der 6VaNSCS-
ıschen Räthe nd der ÄAscese andelt Knüpft 1905288l daran aber
weıter den Datz, dieser Reformversuch habe deswegen auch das

181gesunkene Mönehthum nıcht f rESCNETIEFCH vermocht
dagegen CIINNEIN, dass thatsächlich weıten Kreıisen e1INe

Dievöllige Neugestaltung des Klostergelistes’ herbeigeführt hat.
Blütezeit ıst freilich nıcht VON Janger Dauer SCWESEON. Das hatte
einNnen Grund aber mehr den 4USsSserTen Zeitverhältnissen, als

der Unzulänglichkeit der reformıerenden Kraft der Bursfelder
Congregation. In W estfalen aren schon: Jahre 1508 mıt

Schlage alle Bischofssitze erlediet worden. An dıe Stelle
VO  - eiıfrıgen für die kirchliehen Reformen ernstlich bemühten
Oberhirten traten Männer, welche die hohe Aufgabe ıhres Amtes
nıcht einmal erfassten, geschweige denn, dass S16 dıeselben
ernsten Zeiten erfüllt hätten Die soc1alen Unruhen und die reli-
S10SCH Streitigkeiten hinderten den Kıntrıtt geeıgnefter Novızen
und das W achsen des Reformgedankens Die eigentliche Ordens-
aufgabe sahen die Bursfelder neben der Verherrlichung (+ottes
durch NeN würdigen (z+ottesdienst der völligen Unterjochung
des CISENEN Wollens un: Begehrens, demuthsvollem (+ehorsam
205 Liebe Z Gott. Der Kampf en ı]1Nern Menschen,
der miıt den mannıgfaltigen scharfen W affen, welche die Liebens-
und Tagesordnung den Mönchen dıe and gab, geführt

Kraft undwerden sollte, erforderte gewaltige, sıttliche
heroische Anstrengung. Nıcht alle sind solechen Kampf Z
führen ımstande, un manchen mangelt die Demuth, VOIN (Gott
die Hıltfe dazu d erbıtten.!) Die alten Orden hatten mehr oder

ster11s sanctam EOTUMNI econversatııonem aspleientibus, Q U1 EOTUM exemplo ONO ad
mundı contemptum, acl peccatorun, cCont  OoNem el desertionem adc etiterne ıte
desiderium cotidıe accenduntur Wenigstens glaube 1C. diıese Worte auf die
üıchte der KReform 111 W estfalen nıt vollem Fug anwenden ZzU können.

Insofern annn sıch dem eıle W attenbachs (Deutschlands Ge-
schichtsquellen 1{10 mıit Berufung auf Mol1l, Kerkgeschiedenı1s on eder-
land 111, 17) ber die irk:  mkeit der Klosterreiormatı]ıon und den jelern
Grund der Wiederkehr fruherer Regellosigkeit anschliessen. Es ıst jedoch wohl
ZAH berücksichtigen, dass das Ziel uch C idealern Ordenslehens N1C. Ner-
reichbar 1ST. Eıne STOSSE Zahl ausgezeichneter Ordensleute jeder Zeıit und jedes
Ordens das beweisen AD Genüge
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WENISCHK, nachdem die Culturaufgaben, welche ihnen ZU Zieit
ihres Kintstehens 111 der Bekehrung und Belehrung der Heiden-
welt der Urbarmachung des wılden W aldbodens, der Kr-
möglichung eiINeEeTr ausreichenden Seelsorge fast; völlie gelöst Waren,
die SJeiche Aufvabe W1€e dıe Bursfelder Congregation 1 Bene-
dietiner Orden Die Zahl der Männer und Frauen welche meınfen

einen ()rden eıintreten u M USSCH, obwohl s16 nicht die SItEt-
lıche Kraft hatten, dıe hohen Ideale der damaligen Orden ohne
W anken erstreben, Wr 111 Mıttelalter STEeIiSs schr 3  Ö da
wäare s begrüssen SC  9 WEn neben die alten Gründungen,
vielleicht auch An iıhre Stelle, Ausgange des Mitftelalters
Neugründungen getretien aron, die sıch den Dienst der Charitas
un das Studium die Ausübung der Heidenmission den NEU-
entdeckten Ländern R CINZISC UOrdensaufgabe gegeben hätten

(Schluss olg 111 nächsten efte.)

Der heilige Peter Orseolo
Doge VO Venedig und Benedictiner Cuxa

(928—087
V.on Bernhard Schmid, cheyern.

Vorbemerkung.
Von dem heuligen Peter (OQrseolo exıstijert 11N1e1N€eESs 1ssens

deutscher Sprache keine specielle e h un
uch die deutschen Legenden enthalten ber denselben
usSsers dürftige Mittheilungen. Infolge dessen ist CIM Leben un!
Wirken be]1 uUuNns fast SAaNZ unbekannt. Um 1980881 das Andenken

diesen merkwürdigen Mann, der nach Ner zweijährig 7ruhm- und verdienstvollen keglerung der RepublikVenedig en

goldstrahlenden Dogenmantel miıt dem 391 Ordenskleide des
heiligen Benediet vertauscht hat, wecken un zugleich ın SCINCHN,

eiNnem ONSEN ınd schmucklosen Rahmen gefassten, Lebensbhilde
die W ahrheit anschaulich darzustellen, dass das menschliche Herz
nıcht Besıitz irdiseher Machtherrlichkeit, sondern Gott,
e1Nlem Ursprung un Kindziel, wahre -Ruhe un Befriedigung
findet, habe ich vorliegende Lebensskizze entwortfen.

Dazu wurden vorzüglich. benützt
@) Joannıs Diaconı Veneti Chronıcum Venetum

Migne Patrolog1a lat. tom. 139 coll 8(1—939) ;
Ö) Petri Damıanı Vıta Romualdi ı Migue LOom 144 ©


